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Politiſche Ueberſicht
ſich geſtern berichten am letzten
rtſrpratzr und Rußland Ver

handlungen über den Beitritt des letzteren zu den neuen
Handelsverträgen begonnen Die Meldung iſt unverzüglich
als unbegründet bezeichnet worden wie es ſich nicht anders
erwarten ließ denn davon daß ſolche Verhandlungen that
ſächlich und in aller Form ſchon begonnen haben ſollten
konnte nicht die Rede ſein Ein Anderes iſt es mit der Frage
ob man die Meldung als Unſinn bezeichnen muß
oder ob man vielmehr mit Stimmungen zu rechnen hat welche dem
Beginne ſolcher Verhandlungen günſtig und wirklich in Ruß
land vorhanden ſind Darüber geht uns folgende Betrach
tung zu9 erlin 30 Dez Orig Ber Von einer deutſchfreund

lichen Wendung der ruſſiſchen Volksſtimmung iſt neuerdings
mehrfach berichtet worden und wir hatten an dieſer Stelle er
wähnt daß ſelbſt vorſichtige Blätter vor dem frankoruſſiſchen
Taumelrauſch warnten und auf die Nothwendigkeit hinwieſen
zu den deutſchen Nachbarn namentlich wirthſchaftlich gute Be
ziehungen zu unterhalten Solche Stimmungen ſind auch in
einem ſelbſtherrlich regierten Staatsweſen nicht zu unterſchätzen
ſie haben oft genug ſchon z B vor dem Krimkriege der
Politik der Regierung die Wege gewieſen Nur aus dieſem
Grunde erſcheint uns eine Nachricht erwähnenswerth die aus
ſonſt übel berufener Quelle kommt Der pariſer Bericht
erſtatter der Times nämlich Herr Oppert aus Blowitz
meldet arm Sonnabend hätten zwiſchen Deutſchland und Ruß
land Verhandlungen über den Beitritt Rußlands zu den
Handelsverträgen begonnen Die Botſchaft klingt dunkel und
unvollſtändig aber ſie könnte am Ende doch der Ausdruck
thatſächlich vorhandener Stimmungen ſein Nach dem
Bekanntwerden der neuen Handelsverträge tauchten in Peters
burg zwei Pläne auf Die Heißſporne wünſchten die
deutſche Einfuhr möglichſt vom ruſſiſchen Markte auszuſchließen
und riethen deshalb zu außerordentlichen Zollbegünſtigungen
für franzöſiſche Einfuhrartikel Die Beſonneneren aber er
innerten ſich daß Deutſchland ſo zornige Entſchließungen doch
recht bitter z B durch Differentialtarife für ruſſiſches Getreide
und durch Sperrmaßregeln vergelten könnte und ſie mahnten
daher zu freundlicher Verſtändigung mit dem Nachbarn auf
den man ſchließlich doch angewieſen ſei Wir wiſſen nicht
welcher Seite das Ohr des Zaren günſtiger zugeneigt iſt Aber
wenn es gelingen ſollte mit dem ruſſiſchen Reiche ein für beide
Theile für Rußland und für Deutſchland befriedigendes Ab
kommen von gleicher zwölfjähriger Dauer wie die übrigen
Handelsverträge zu treffen ſei es nun ein Meiſtbegünſtigungs

Die londoner Times u
Sonnabend hätten zwiſchen

Cereviſia
Eine bierhiſtoriſche Studie von Guido Liſt Wien

Jhr Getränk iſt ein Saft ans Gerſte
oder Weizen ein Gebräu das eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit ſchlechtem Wein hat

Tacitus Germania Kap 23
Feucht fröhlich Forſchen iſt kein ungut Thun Aber dennoch

war s kein luſtig Fühlen als der Forſchung letzter Schluß mir
kund geworden und mein ſtolzes Hoffen ſich nicht erfüllt Nicht
ein Germane war s der als Urgrund des hochberühmten Zecher
ordens entdeckt ward Nicht ein Germane war s der des
Ur s gewunden ſan mit ſchäumendem Biertrunk erhob und
nicht war in urheiligen Runen an Hornesrand das mhthiſche
Heilszeichen 11 zu leſen Nicht ein Germane war s

Saß da ein brauner Kerl würdelos von Anſehen vor einem
weitbauchichten Thongefäß das halb gefüllt war mit jauchigem
Naß auf dem eine unſchöne Schicht von aufgedunſenen Gerſten
körnern ſchwamm Jn dies jauchig ſchaumichte Naß ſenkte nun
der Nichtbeneidete ein langes Schilfrohr mit dem einen Ende
ſorglich unter die ſchwimmende Schicht und ſog andachtsvoll
an dem anderen Ende die laulichte Flüſſigkeit aus den Thon
gefäß Sie ſchien ihm wohl zu bekommen denn mildſelig
trahlte ſein Auge im feuchtfröhlichen Regenbogenglanze
Geißel und Hirtenſtab waren dem Trinker entglitten die

Kronen von Unter und Oberegypten ſammt der Uräusſchlange
ſaßen bedenklich ſchief anf dem geſchorenen Haupte auch der
teife künſtliche Spitzbart war vom Kinn gerückt und baumelte b

an den beiden Bändern wie ein Amulet am Halſe
Alſo ſah der erſte Biertrinker aus den ich mit nekroman

tiſchem Zauber citirt Die Enttäuſchung war jammervoll
Lange vermochte ich den Schlag nicht zu verwinden daß mein

e Germanien nicht das Vaterland des Bieres ſein ſollte
aß Gambrinus gnadlos depoſſedirt und an ſeiner Statt Se

Majeſtät PhraonRa Oſiris den Königsthron in Cereviſiam
beſteigen ſollte

Jeder bierehrliche Germane wird meinen Schmerz begreifen
Aber ein ſolide konſtruirter hiſtoriſcher Sinn läßt ſich nicht

auf die Dauer beugen ſelbſt nicht durch die niederſchmetterndſte
Enttäuſchung dieſelbe Quelle die ihm den Schmierzenstrunk
geboten bietet ihm auch des Troſtes ſüßen Labetrunk Iſt es
micht unſer guter togentragender Freund Tacitus der da ſagt
daß der Germanen Nationalgetränk das Bier ſei Iſt er es
denn nicht der da ſchrieb Jhr Getränk iſt ein Saft aus
Gerſte oder Weizen ein Gebräu das eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit ſchlechtem Wein hat Auch er iſt es wieder der des
Germaänen Durſt hiſtoriſch nachweiſt

verhältniß oder ein gebundener Tarif ſo wäre das eine außer
ordentlich werthvolle Ergänzung zu dem Werke des Grafen
von Caprivi und eine ſolche Handelsverbindung würde ganz
beſonders die Bedeutung eines friedlichen Symptomes in ſich
tragen

Daß es im Zarenreiche wirklich an ſolchen handelspolitiſchen
Friedensbeſtrebungen nicht fehlt das haben die petersburger
Nowoſti bewieſen welche wie wir vor einigen Tagen be

richteten in deutlichſter in Anbetracht der ſonſtigen ruſſiſchen
Verhältniſſe muß man ſagen unerſchrockenſter Weiſe für den
Anſchluß Rußlands an den mitteleuropäiſchen Wirthſchafts
bund eintraten Darüber aber mit welchen t die
leitenden petersburger Perſonen den Artikel der Nowoſti
angeſehen haben hat man bis heute nichts vernommen

Ueber oder vielmehr gegen den Handelsvertrag mit
der Seit hat die Natlib Korr dieſer Tage einen
längeren Artikel veröffentlicht der alſo ſchloß

Jn weiten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung iſt man der
Anſicht daß wir es lieber auf den ſchärfſten Kampf ankommen
laſſen ſollten ſtatt unſere Niederlage von vornherein vertrags
mäßig feſtzulegen

Dagegen ſchreibt jetzt die Nat Ztg
Die Verwerfung des Vertrages würde zur Folge haben daß

für den deutſchen Export nach der Schweiz nicht die immerhin
reduzirten Sätze des neuen Tarifs ſondern dieſe ſelbſt in Kraft
träten Die Annahme des Vertrages dagegen ſichert uns außer
den vereinbarten Reduktionen auch diejenigen welche die
Schweiz etwa weiterhin anderen Staaten gewähren wird auf
Grund der Meiſtbegünſtigung Die Wahl kann unſeres Er
achtens nicht zweifelhaft ſein Größere Erfolge würden
nur zu erreichen ſein wenn Deutſchland ſich im Verlaufe der
weiteren Entwickelung zu größeren Zugeſtändniſſen entſchließt

Das Dichterwort Mann mit zugeknöpften Taſchen dir thut
niemand was zu lieb Hand wird nur von Hand gewaſchen
wenn du nehmen willſt ſo gieb habe ſich auch hier wieder
einmal beſtätigt

Der Abg Rickert bemerkte in ſeiner Rede bei der Be
rathung der Handelsverträge gegenüber der Aeußerung des

Reichskanzlers Grafen Caprivi über unſere ſich kümmerlich
durchſchlagenden Großgrundbefitzer

Wenn der Reichskanzler gemeint hat unſere Grundbeſitzer
müßten ſich ſchwer durchkämpfen ſo bietet ja das neue Ein

die angeblich ſchwierigen Verhältniſſe der Großgrundbeſitzer zu
thun ich glaube aber das Mitleid mit dieſen Leuten iſt ſchlecht
angebracht uſw

In einer Zuſchrift an die KreuzZtg aus Oſtpreußen nennt
ein Herr v M dieſe Worte des Abg Rickert eine e
ausforderung die nicht unbeantwortet bleiben dürfe Undworin beſteht nun die Antwort Die Grundbeſitzer würden

im Widerſpruch mit dem Geſetz gezwungen ihre Steuerein

Was thut s daß unſerer Altvorderen Gerſtenſaft eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit ſchlechtem Wein nachgerühmt wird
Bier war s doch und wir Cereviſia ſei gelobt getrommelt
und gepfiffen und wir wir brauchen s ja nicht zu trinken

Aber ehrwürdig iſt des Tacitus Wort immerhin das da
lantet Jn den Mitteln wider den Durſt beweiſen ſie nicht
die gleiche Mäßigkeit als im Eſſengſt nun auch Gambrinius um ſeine Würde als erſter
Meru W ekommen iſt auch Germanien nicht mehr als

eutter des Bieres zu betrachten ſo iſt trotzdem des Bieres
Stammbaum kein unedler

Hekatäos der älteſte Hiſtoriograph des Alterthums erwähnt
zuerſt des Bieres als eines in Egypten allgemein gebräuch
lichen Getränkes Dieſe Nachricht ergänzt Herodot dahin daß
jenes Decoct aus Gerſte aus Hirſe oder aus einem Gemenge
von dieſen beiden bereitet wurde wozu er noch überdies be
merkt daß der hochweiſe PhraonRa Oſiris durch beſondere
Gebote die reichliche Erzeugung jenes Gerſtenſaftes anbefahl
Jſt da nicht in nothwendiger Folgerung als erwieſen anzu
nehmen daß das fleißige und gründliche Biertrinken ein ſonnen

göttlich altegyptiſch königliches Spezialgeſetz war Dieſe
liebevolle Fürſorge um das Wohl ſeiner Landeskinder deren
Biergelüſte er in ſeinen ſonnengöttlichen Schutz nahm erregt
Verdacht Hatte Seine egyptiſche Majeſtät vielleicht eine Ver
zehrungsſteuer in petto Vater Herodotos erzählt davon zwar
nichts aber im Zeitalter der SteuerNovellenSintfluth iſt
ſolche a an die Kulturgeſchichte zu ſtellen wohl erlaubt und

egreifbar
Beide Hiſtoriker nennen dieſes Getränk Gerſtenwein

woraus erhellt daß es ein gegohrenes war Aber es hatte
ſaure Gährung durchgemacht ünd mochte etwa wie Biereſſiggemundet haben Dann kamen die Aethiopier und verſuchten

dem Gerſtenwein einen Beiſatz von gewürzhaften Kräutern zu
verſetzen wodurch eine geiſtige Gährung des Gerſten und

erzielt wurde und das Gebräu damit mehr an
Bierähnlichkeit gewann

Strabon der jene Bierſtudie anſtellte nannte dieſe Sorte
Gerſtenwein Zäthos aber auch um ſolches bierähnliche Geſ
bräu ſeien die alten Zecher unbeneidet Leider hatte Strabon
es vergeſſen jene Kräuter zu verzeichnen welche ſolch ſchauder
haftem Abſud die erſte Bierähnlichkeit verliehen hatten Aber
noch heute wird dieſes Decoct in Aethiopien getrunken woher
auch die Zuthaten bekannt welche dort traditionell ſeit des
griechiſchen Bierologen Zeiten üblich geblieben ſind jenes frag
würdige Naß bierähnlich zu machen Wermuth Wieſen
ſalbei und Bitterklee liefern dem äthiopiſchen Labetrunk die
Würze und faſt ſcheint es als ob es auch noch bei uns ſolche

kommenſteuergeſetz das beſte Mittel einen genauen Einblick in

ſchätzung auf Grund von Normalertragsſätzen zu machen die
in den einzelnen Kreiſen verfchieden aber ſo aufgeſtellt ſeien
daß mindeſtens dieſelbe Steuer nach der r n
aus der Landwirtſchaft herauskommen muß die man bisher
zur Steuerveranlagung angenommen hat Dieſe Berechnung
ſei für jeden h Beſitzer nach dem Durchſchnitt der
letzten beiden Jahre zu hoch gegriffen Wenn gleichwohl ein
zelne Großgrundbeſitzer zu einer höheren Steuer herangezogen
würden das ſcheint der Verfaſſer nicht zu bezweifeln ſo
habe das ſeinen Grund darin daß jetzt ſo manches größere
und große Kapital zum Vorſchein kommen werde von
dem man bisher nichts wußte und daß ſich bei größerem
Einkommen die Steuerſätze bei große ſogar der Steuerfuß
erhöhe Nun die Grundbeſitzer die neben den Erträgen
aus der Landwirthſchaft noch über größere oder große Käpi
talien von denen man bisher nichts wußte verfügen ge
hören r erſt recht nicht zu denjenigen die ſich wie der
teichskanzler meinte kümmerlich durchſchlagen

Die Natl Korr ſtößt einen Warnungsruf nach dem
andern vor den ſchlimmen Abſichten der Konſervativen
aus Vetzt ſchreibt ſie

Die konſervative Partei tritt wie man hört in ſehr
kampfluſtiger Stimmung in die neue Seſſion des Abgeord
neten hauſes ein im Vertrauen auf ihre hier im Vergleich
zum Reichstage ſehr viel ſtärkere Poſition Die angekündigte
Abſicht des bisherigen Führers Herrn von Rauchhaupt ſich
im parlamentariſchen Auftreten mehr Zurückhaltung aufzu
erlegen dürfte den reaktionär agrariſchen Heißſpornen der
Partei die Uebernahme einer leitenden Rolle nur erkeichtern
Der Kampf auf wirthſchaftlichem Gebiet wird alsbald im
Abgeordnetenhauſe aufgenommen werden Nachdem nach Au
ſicht dieſer Kreiſe die Regierung den landwirthſchaftlichen
Jntereſſen auf zollpolitiſchem Gebiet den genügenden Schutz
entzogen hat werden die verſchiedenſten Forderungen auftreten
welche für dieſe Jntereſſen einen Erſatz im Bereich der Landes
geſetzgebung und Landesverwaltung ſchaffen ſollen ſo im Eiſen
bahn und Steuerweſen Man wird unter dieſen Umſtänden
gleich bei der erſlen Etatsberathung ſehr lebhafte Auseinander
ſetzungen erwarten dürfen

Es wäre beſſer das genannte Organ der nationalliberalen
Partei ſtellte reuevolle Betrachtungen über die Thatſache an
daß es ja gerade dieſe nationalliberale Partei ſelbſt geweſen
iſt welche durch die Kartell politik den Konſervativen
zu ihrem jetzigen großen Einfluſſe mit verholfen hat anſtatt
in Weherufe auszubrechen über die ſchlimmen Abſichten der
jenigen welche durch die Hilfe neuerer nationalliberaler
Politik ſo hoch geſtiegen ſind

Ueber den ſogenannten Selbſtſchutz der Fernſprechleitungen
enthält die geſtrige Nummer des ReichsAnzeigers eine Künd
gebung deren Urſprung ohue Zweifel bei dem Herrn Staats

geh der Reichspoſt ſelbſt zu ſuchen iſt Sie lautet wie
olgt

Verſchiedene Tagesblätter enthalten Mittheilungen über Ver

Aethiopier unter den Bierſiedern gebe welche ſolche alt
äthiopiſche Hopfung als dreitauſendjähriges Zunftgeheimniß
bis heute treu bewahrten

Von Egypten trat nun jenes Göttergetränk ſeinen Wander
ug nach Europa auf zwei Straßen an Die erſte Wanderraße führte längs der afrikaniſchen Nordküſte nach Spanuien

wo die Jberer ſaßen Dieſe widmeten ſich dem löblichen Thun
die überkommene fade braune Fluth noch etwas bierähnlicher
herzuſtellen es gelang ihnen den Abſud haltbarer und zu län
gerer Aufbewahrung tauglicher zu machen Von den Jberern
kam nun dieſer Bier Embryo durch gütige Vermittlung der
Liburnier und Kelten zu den Germauen welchen die ehrenvolle
Aufgabe zutheil wurde erſt etwas rechtes aus dem verzweifelten
Geſ ſchöpf herauszubilden

Mit der dem Germanen erbeigenthümlichen Gründlichkeit
n te er ſich liebevoll und hingebend dieſem preiswerthen

Thun
Nur die Römer hatten kein Verſtändniß für das oſiriſche

Göttergetränk ſie kannten es nur dem Namen nach denn
deren köſtliche Weine konnte dieſes ſchauerliche Gebräu es
ſträubt ſich die Feder daſſelbe Bier zu nennen weder er
ſetzen noch verdrängen nicht einmal im Sklavenludus

Plinius nennt das iberiſche Bier Celia oder Caerea welches
Wort zum Urahn unſeres Cerevisia werden ſollte ſo wie zum
Stammworte aller Biernamen in den romaniſchen Jdiomen

Der zweite Weg der völkerbeglückenden Wanderung desbrannröthüchen Saftes ging über Klein Aſien Schon in den

früheſten Zeiten war er den Thrakern und Phrygiern bekannt
ſowie jenen Völkerſtämmen welche die heutigen Südſlaven
länder bewohnen
Archilochus erzählt ſiebenhundert Jahre vor unſerer Zeit
rechnung von den Thrakern und Phrygiern daß ſie aus Gerſte
ein Getränk kochen dem ſie Bitterklee Konize zuſetzten um
es ſchmackhafter zu machen Dies Gebräu benannten ſie
dem Himmel ſei Dank dafür noch nicht Bier ſondern
BrytonGne geradezu Entſetzen erregende Schilderung über Ausſehen

und Trinken jenes Schaudertrankes bewahrt uns Xenophon s
Anabaſis Da ſteht zu leſen wie die Armenier aus Gerſte
ein ſtark berauſchendes Getränk brauten welches aus großen

Krügen mittels un ähnlich wie heute der
war a getrunken ward Und ſolches darum
weil oben auf die gährenden Gerſtenkörner ſchwammen welche
das Trinken nach gewöhnlicher Art hinderten

Spät erſt gelangte das Bier nach Jllyrien dem heutigen
Kärnten Krain und der ſüdlichen Steiermark noch ſpäter nach
Pannonien dem heutigen Ungarn Dort übrigens war es in



entlichungen in der Elektrotechniſchen vom Poſtrath
hriſt iani in Karlsruhe und dem theilungsJngenleur

Baumann in München auf Grund deren eine gemeinſame
Behandlung des Geſetzes über das Telegraphenweſen
mit dem Geſetz über elektriſche Anlagen empfohlen wird

n der eng e 8 S tnungen gezogene Folgerung ſo weit ſie den onFerne en etg t beruht auf völligem S rſtändn
der techniſchen
nur nachweiſen da

rhältniſſe Die Chriſtianiſche Abhan 5 ſo
mehr als zwei Doppelleitungen zum Fern

ſprechen an einem und demſelben Geſtänge gegenſeitig induk
tionsfrei angebracht werden können eine Behar ung die zu
nächſt weder theoretiſch noch praktiſch erwieſen iſt ſie hat mitdem Schutz der Fernſprechleitungen gegen Starkſtröme nichts
zu thun und iſt zum Beweiſe des ſogenannten Selbſtſchutzes
et nicht verwendbar Ebenſo wenig iſt die Baumannſche Ar
eit dazu beſtimmt die Möglichkeit des ſogenannten Selbſt

ſchutzes der
zuweiſen

ernſprechleitungen gegen Starkſtromleitungen nach
in ſolcher Beweis iſt aus beiden angeführten Ar

beiten nicht zu entnehmen Baumann ſpricht aus allgemeinen
Gründen gegen die ha oberirdiſcher Doppelleitungen
für die gerade von intereſſirter Seite die Mö
ſchutzes behauptet wird Die Erbringung des
der Selbſtſchutz allgemein e 8 iſt bisher überhaupt nicht
verſucht worden Wenn die Chriſtianiſche Abhandlung als Be
weis herangezogen wird ſo zeigt dies nur anf wie ſchwachenFüßen dieſe Vehouping ſteht Daß der ſogenannte Selbſtſchutz

der Fernſprechleitungen gegen Starkſtromleituugen wie er vongewiſſer Seite als ausführbar hingeſtellt wird unmöglich iſt
ift elektrotechniſchen Verein wiſſenſchaftlich nachgewieſen
worden

Das iſt ein Spiel mit Worten Es handelt ſich nicht darum
ob es möglich iſt Fernſprechleitungen gegen alle und jede Ein
wirkung von Starkſtromanlagen in ſich ſelbſt zu ſchützen ſon
dern darum ob die Einwirkungen der letzteren ſo herabgemin
dert werden können daß ſie den nutzbaren Betrieb der Fern
ſprechanlagen nicht hindern Daß dieſe Herabminderung bei
dem heutigen Stande der Elektrotechnik möglich iſt hat der
Elektriſche Kongreß in Frankfurt a M einſtimmig anerkannt

Das politiſche Tauſchgeſchäft die Politik des Fortwurſtelns und Durchfrettens, blüht wieder in Oeſterreich
Kaum war der deutſchen Linken ein Parteiminiſter ohne
Portefeuille bewilligt worden ſo meldeten die Polen ihre
Anſprüche auf ein Zugeſtändniß an und das Präſidium der
Staatsbahnen wurde dem polniſchen Abgeordneten und lem
berger Profeſſor Dr v Bilinski übertragen Der bisherige
Chef des Staatsbahnweſens Herr v Czedik hatte ſich durch
den Ausbau des Eiſenbahnnetzes und durch die Verbilligung
im Perſonen und Güterverkehr vielfache Beliebtheit erworben
und wenn er auch mit dem Finauzminiſterium beſonders zur
Zeit des Plusmachers Dungjewski hier und da in Konflikte
gerieth ſo ſieht man ihn doch mit Bedauern ſcheiden und
einem Manne Platz machen der nicht die geringſte praktiſcheErfahrung beſitzt Prof v Bilinski genießt als Theoretiker

einen guten Ruf aber der Verwaltungspraxis hat er ſtets
fern geſtanden und als Pole iſt er außerdem ein eifriger Befür
worter der Decentraliſationspläne für die Staatsbahnen denen
nur der Widerſpruch der Militärverwaltung die Wege ver
ſperrt hat Aber damit r genug Graf Taaffe ſcheint
entſchloſſen zu ſein auch die und Slovenen
zu verſöhnen und einem ihrer Heißſporne ebenfalls ein fettes
VPöſtchen zu verleihen Die Voſſ Ztg erhält folgende
Drahtmeldung

Wien 30 Dez Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet
die in unſerer heutigen Morgen Ausgabe erwähnte Ned
Forderung des Vaterland daß auch der Hohenwart
Klub bei Vergebung höherer Stellen berückſichtigt werden
müſſe ſei inſpirirt da die Berufung des ſloveniſchen Ab
geordneten Schuklje auf einen einflußreichen Beamten
poſten bevorſtehe

Herr Schuklje iſt Profeſſor am Staatsgymnaſium in Wien
dabei aber ein ganz entſchiedener Streiter für die Stärkung des
ſloveniſchen Elementes in den Alpenländern Bald werden die
Nationalitäten und Jntereſſengruppen in Oeſterreich ſo viele
Zugeſtändniſſe erſchnappt haben daß für das allgemeine

Intereſſe faſt nichts mehr zu thun übrig bleibt

P des Selbſts Beweiſes daß

Einer beſonderen Erläuterung bedarf eine Nachricht welche
aus dem Zareureihe kommt Auf Veranlaſſung des Kaiſers
Alexander ſo wird berichtet iſt unter dem Vorſitz des Senators
Abaſa eine Kommiſſion beſtellt worden die finanzielle Mittel
zur en der Lage des Großgrundbeſitzes vorſchla n ſoll enn unſere preußiſchen Junker triumphirend
auf dieſe Maßregel verweiſen ſollten dann wird man ſie an

die Opfer erinnern dürfen die der ruſſiſche Grundbeſitzadel
ur Zeit der t der Leibeigenſchaft gebracht
at Eine Petition des Adels hatte die Abſchaffung der Leib

eigenſchaft beim Zar Befreier angeregt und wenn damit auchgewiß nur eine Menſchenpflicht erfüllt war ſo muß man

doch anerkennen daß die ruſſiſchen Agrarier ſich damals ſchwere
Laſten auferlegt haben von denen die Mehrheit ſich heute noch
nicht erholt hat und da die Landwirthſchaft im Zarenreiche
arg darniederliegt da es an den einfachſten nationalökonomiſchenund techniſchen Vorkenntuſſſen nicht minder als an brauchbaren

Arbeitskräften fehlt ſo iſt jetzt der d Bankerott daund guter Rath theuer Auch die neue Kommiſſion wird nicht

viel ausrichten können wenn der Zar ſich nicht bald entſchließt
ein landwirthſchaftliches Miniſterium zu ſchaffen
und praktiſche Schulung der Ackerbau treibenden Bevölkerung

einzuführen Aber die beſten Lehrmeiſter die deutſchen
Koloniſten deren Ländereien vielfach in blühendſtemt Zu
ſtande ſind werden ja von dem Oberprokurator des e
Synod von Herrn Pobedonoszew mit ſcheelen Blicken ane weil ſie ſich nicht zur Gemeinſchaft des allein ſelig
machenden Griechiſchen Kreuzes bekennen

Tuürkiſcher als die Türkei panſlawiſtiſcher als das Moskowiter
S hat ſich Frankreich in der Behandlung des Falles

adourne gezeigt und die Nordd Allgem 3 ritiſirt
das Verhalten der franzöſiſchen Regierung und Deputirten
kammer recht wenn ſie ſagt die Haltung der Franzoſen
gegen das aufſtrebende bulgariſche Stagtsweſen widerſpreche

den früher ſtets von den franzöſiſchen Liberalen allen um ihre
Unabhängigkeit kämpfenden Völkern bewieſenen Sympathien
Wie man s in Konſtantinopel die Löſung des Konſliktes

denkt darüber hat eine londoner Dra tnielding in unſerer
krrtign Morgen Ausgabe berichtet daß man aber ſelbſt an
der Newa über die Bulgarenfreſſerei an der Seine nichts

weniger als entzückt iſt beweiſt eine ſt petersburger
Parift der Politiſchen Korreſpondenz dieſelbe ſendet nach
Paris einen abkühlenden Waſſerſtrahl und äußert ſich dabei
wie folgt

Zunächſt hält man es T für bedauerlich daß
infolge des diplomatiſchen Bruches zwiſchen Frankreich und
Bulgarien der vereinigte Einfluß Oeſterreich Ungarns Eng
lands und Deutſchlands im Fürſtenthum ohne Gegengewicht
bleibt Ueberdies iſt im Hinblick auf den Schutz der in Bul
garien lebenden ruſſiſchen Unterthanen wenn auch dieſe Auf
53 den Vertretern Deutſchlands zugewieſen iſt die Auweſen
eit franzöſiſcher Konſularvertreter im Lande immerhin von

Werth Dazu läßt endlich noch die Erwägung daß der Bruch
zwiſchen Frankreich und Bulgarien ſchwerlich zu einer für
erſteren Staat befriedigenden Löſung der Streitfrage führen
kann den Konflikt als durchaus überflüſſig erſcheinen
Man glaubt vorausſehen zu können daß die Machthaber in
Bulgarien ſich wenig geneigt zeigen werden ſich den Anſprüchen
Frankreichs zu unterwerfen und anderſeits iſt doch nicht anzu
nehmen daß Frankreich Gewalt anwenden würde um ſeinen
Forderungen Geltung zu verſchaffen Niemand könnte auch
wünſchen daß Frankreich zu einem Mittel greife welches allzu

efährliche Folgen für den allgemeinen Frieden nach ſich ziehen
önnte Man hegt in Petersburg den Wunſch und die

Hoffnung daß der franzöſiſch bulgariſche Streit keinen Umfang
annehmen möge durch welcheu die Erhaltung des europäiſchen
Friedens irgendwie gefährdet werden könnte

Wie unter den Fernſprech Nachrichten der heutigen Morgen
Ausgabe berichtet iſt hat der Vertreter der Pforte in Sofia
Reſchid Bey zum erſten mal einen offiziellen Empfang beim
Priuzregenten Ferdinand gehabt und man ſchließt daraus mit
Recht daß dies ein Anzeichen für beſte Beziehungen zwiſchen
der Pforte und Bulgarien ſei Als Kurioſum möge gleich
zeitig erwähnt ſein daß der bulgariſche Prinzregent die erſte
diplomatiſche Anerkennung als Fürſt von Bulgarien zu

verzeichnen hat Der Gothaiſche Kalender für 1892
nämlich iſt es der ihn zum erſten mal als Fürſt von Bul
garien gelten läßt

Die pariſer Offiziöſen haben es zwar abgeleugnet aber
wie dieſe Ableugnung im allgemeinen wohl wenig Glauben ge
funden hat ſo ſcheint es eben doch feſtzuſtehen daß Herr
Brazza mit einer großen Expedition nach dem TſchadSee
unterwegs iſt Nach einer Drahtmeldung aus Bordegux
wurde von dem Afrikgreiſenden Kapitän Trivier dem Jour
nal Gironde mitgetheilt daß Brazza thatſächlich eine Expe
dition nach dem TſchadSee unternommen habe Brazz a
ſei mit anſehnlichen Streitkräften aufgebrochen

e ſei wahrſcheinlich daß das Unternehmen gelingen
werde

Deutſches Reich
Vor einiger Zeit hieß es daß Prinz Leopold von Baiern

die IV deutſche Armee Jnſpektion übernehmen ſolle
Wie jetzt den Münch N Nachr von zuſtändiger Stelle mit
getheilt wird iſt dieſe Nachricht unrichtig Weiter meldet der
Fränk Kur aus München ſowohl dem Prinzregenten

wie dem Prinzen Leopold ſei ſeiner Zeit eine Armee Jnſpektion
angeboten worden Der Prinzregent lehnte wegen ſeines
Alters ab Prinz Leopold nahm das Anerbieten nicht an weil
entweder ſeine Ueberſiedelung nach Berlin oder die Bildung des
Stabes aus preußiſchen Offizieren verlangt wurde Damit hänge
zuſammen daß weder Prinz Leopold noch Prinz Arnulf nach
Berlin gehen

Der Unterſtützungsverein Deutſcher Buchdrucker iſt
infolge der Beſchwerden welche im Namen einer Anzahl Mit
lieder Rechtsanwalt Schmidt bei dem preußiſchen Miniſter
es Jnnern erhoben hat in eine kritiſche Lage gerathen Ent

ſprechend der Ankündigung des Miniſterialreſkrivts iſt am
24 Dez Herr Döblin wie dieſer in der berliner Buchdrucker
Verſammlung am Dienstag abend berichtet hat auf das
Polizeipräſidium in Berlin beſchieden geweſen Es betraf
die Aenderungen des BVereinsſtatuts Dem Vereinsvorſtande
wurde wie wir der Voſſ Ztg entnehmen der Vorwurf ge
macht ſtatutenwidrig über die Vereinsmittel verfügt und die
Gehilfen zum Ausſtande aufgereizt zu haben 2e es wurde von
ihm verlangt bezw dem Vorſtande verboten, fernerhin
Extraſteuern zu erheben Weiter verlangt die Behörde
Statutenänderungen von ſchwer wiegender Bedeutung So ſoll
u a der organiſche Zuſammenhang der Jnvalidenkaſſe mit dem
Verein in Wegfall kommen die Funktionäre ſollen wie die
Agenten einer auswärtigen Verſicherungsgeſellſchaft der ſtaat
lichen Konzeſſion bedürfen ferner ſoll die Tarifgemeinſchaft mit
den Prinzipalen wieder eingeführt werden die Ganvorſtände follen
angewieſen werden die Beiträge nichtausſtändiger Mitglieder anzu
nehmen u dgl m Herr Döblin gab darauf die Erklärung ab
daß der Vereinsvorſtand unter dieſen Umſtänden auf die ſtagt
liche Genehmigung Verzicht leiſte Wenn in dieſer
Weiſe auf ſtaatliche Genehmigung des Vereinsſtatuts verzichtet
wird ſo kann der Verein nicht ferner Verſicherungs
geſchäfte betreiben alſo weder als ſolcher die Jnvalidenkaſſe
aufrecht erhalten noch auch die Verſicherung gegen Arbeits
loſigkeit Offenbar infolge der Miniſterialverfügung iſt wie
die Berl Pr meldet jetzt auch die Unterſtützungs und
geren der Buchdrucker mit Beſchlag belegt
worden in Verfolg der Beſchwerde des Rechtsanwalts Schmidt
Eine Verfügung des Miniſters des Jnnern hat den Vereins
leitern des Unterſtützungsvereins verboten bei Androhung
einer Geldſtrafe von 150 Mark oder entſprechender Haft
für jeden einzelnen Fall der Uebertretung die wöchentliche Extra
ſteuer von 20 Pf von den arbeitenden Mitgliedern weiter zu
erheben

Zu dem Ende des Buchdrucker Ausſtandes in Breskau
liegt in Ergänzung unſerer kurzen Meldung unter den Fern
prechnachrichten der heutigen Morgen Ausgabe folgende genauere

achricht vor 1Breslau 30 Dez Auch hier iſt der Setzer Ausſtand ſeit
nachmittag als vollkommen geſcheilert zu betrachten Nach Be
endigung der Setzer Verſammlung erſchienen Abordnungen in
den Offizinen und kündigten an daß es Jedem freiſtehe zu den
alten Bedingungen wieder zu arbeiten Da hier nur wenige
Käſten nunbeſetzt ſind ſo dürfte die Nothlage der Ueberzähligen
groß werden

den Tagen Attila s S im Gebrauche und wurde nach
gleichzeitigen Schriftſtellern von jenen Völkern Camum ge

nannt
So gewann das Bier bald allgemeine Verbreitung mit alleiniger

und begreiflicher Ausnahme der damaligen Weinländer Jtalienund Seelen deren verwöhnten Gaumen es n
gar zu barbariſch gemundet haben mochte Nun Klein

SchwechaterMärzen oder Tucherbräun war es ſicher nicht
und ſomit dürfen wir wohl der antiken Welt etwas zu Gute
halten und jenes Vergehen nicht ſo ohne weiteres als Bier
ſkaudal inkriminiren

Doch mit Ausnahme der Aethiopier iſt allen dieſen Völkern
das Bier wieder fremd geworden und nur den Germanen zu
eigen geblieben Phytheas verdanken wir die erſte beruhigende
Kunde daß ſich die Germanen ihren Durſt mit Bier und
Meth und zwar gründlich löſchten Auch Vergilius bewahrt
diesbezüglich erfreuliche Aufzeichnungen Jn Frankreich ver
drängte der Wein aus Maſſalien am Beginne unſerer Zeit
rechnung bei den Vornehmen das keltiſche Bier Kosma ge
nannt das trotzdem Volksgetränk bis heute verblieb er
trotz alledem mangelt dem Franzoſen j Bierverſtändniß
er ſcheint ſo zu ſagen keinen Bierſiun zu beſitzen was jeder
Germane beſtätigen wird der ſchon einmal in ſeinem Leben
ſo unvorſichtig war in Paris un verre du bock ſich zu
Gemüthe zu führen Dauk der fortſchreitenden Civiliſationſoll es tut in dieſer Beziehung in den letzten Jahren in Paris

um ein Bedeutendes ſich zu e des ebeſſert
haben obwohl mir dazu der volle und rechte Glaube t

n Cäſar in ſeinem galliſchen Krieg des Bieres
als Getränk der Germauen nicht erwähnt geſchieht ſolches
doch von Diodor und Tacitus Dieſe beiden mit Phtheas
als Drittem im Bunde retteten ſomit die Bierehre unſerer
Altvorderen und verdienten wohl die Ehrung durch das Reiben
eines Ehrenſalamanders

Und ſo irrte jenes Göttergeſchenk das PhraonRa Oſiris
unv tig S den Eg anvertraute unverſtanden
von Volk zu Volk bis es der Germane verſtändnißinnig pflegte

eihm ſeinen Nationalcharakter als Ge ä 8hinausſandte in alle Welt eeceee Thrän

Anleitungen zum Bierbrauen in welchen ſie ganz
beſonders des Hopfens gedenkt Fromme Nönnlein und ehr
würdige Patres dürften ſich daher gleich Königinnen und
Fürſtinnen der hohen Kunſt der Biererzeugung und honoris
dietu der Biervertilgung ſchon im frühen Müitelalter gar
andächtiglich gewidmet haben Das alte Sprichwort Selber
eſſen macht fett, illuſtrirt ſich in den beiden Gattungsnamen
Paterbier und Conventbier gar fonderbar zutreffend

Mit dem Aufblühen der Städte ward auch das Bierbrauen
zum Gewerbe Die Bierbrauer vereinigten ſich zu Zünften
welchen fürſichtige und hochwohlweife Magiſtrate ſcharf in die
Braukeſſel guckten Schon 1290 ſah ſich die freie Reichsſtadt
Nürnberg veranlaßt den äthiopiſchen Reminiscenzen der ehr
und tugendſamen Brauergilde energiſch zu Leibe zu gehen
Richter und Rath fanden es für zweckdienlich zu verordnen
daß nur noch Gerſte verbraut werden dürfe hingegen Abſude
von Dinkel Roggen Hafer oder Weizen ſich auf das Aller
entſchiedenſte zu verbieten Es wurden Bierproben mit eigen
thümlichen Ceremonien eingeführt bei welchen die beſten Biere
prämiirt und durch Stadttrommler und Pfeifer die belobten
Bräuer männiglich bekannt gethan wurden Die ſchlechten
Biere hingegen wurden konfiscirt und den Armen überlaſſen
Was ein hochweiſer Magiſtrat aber daun verfügte wenn die
Armen Darmreißen bekamen das niederzuſchreiben hatte der
Chronikführer leider vergeſſen
An einigen Orten wurde die Bierprobe alſo abgehalten daß

auf dem Rathhauſe in der großen Stube vor verſammeltem
einſtigen gelahrtem ehrſamem und inſonderlich hochweiſem

athe ſo viele niedere Schemel hingeſtellt wurden als Ge
bräue zu proben waren Nun kam gemeiner StadtKammer
diener und beſtrich jeden der Schemel auf der Sitzfläche
mit einem anderen Gebräu War ſolches feierlich geſchehen
ſo kamen die Braukünſtler in die Stube und gemeiner Stadt
Kammerdiener unterſuchte vorerſt die Sitzwerkzeuge der
Bräuer ob ſie nicht betrüglicherweiſe mit Laimen oder Pech
beſtrichen wären worauf ſich jeder der Brauherren auf jenen
Schemel ſetzen mußte der mit ſeinem Gebräu beſtrichen war

Nach einer beſtimmten Zeit gab der Vorſitzende der Prüfungs
Enquste Kommiſſion das verabredete Zeichen worauf alleenzu trocknen Feinde zu verſöhnen aus Bruder zu

machen ein Träger i Kultu werdenIn der zweiten hüe ve achten ehe eeeednebe e wir

ſchon Hopfengärten in Deutſchland und iſt daß nichtm d von e r e und Ree rieben w brauen ſondernrig e J des Bierbrauens inöniginnen und Fürſtinneni h
e

viele Krone

Bräuer ſich zu erheben hatten Das war der kritiſche Augen
blick von dem alles abhing e Brauherr deſſen

die e Zeit die Adhäſionskraft behauptete der
es r ſo weit brachte mit dem hinten anklebenden Schemel
di ſtube zu verlaſſen der war der Sieger der hatte die

des beſten Bieres erworben
Im weiteren Verlauf des Mittelalters drängte der immer

r zunehmende Weinbau in den Wei das Bieraus n dege e e mehr zuxück es begann eine erbitterte Fehde zwiſchen

Wein und Bier Da die meiſten Bürger Weinban trieben ſo
ſahen ſie in den Bräuern gefährliche Konkurrenten und ſetzten
Stadtverordnungen durch welche das Bier immer mehr zurück
drängten Kein Wirth durfte mehr Bier ausſchenken nur ein
oder höchſtens zwei Bierwirthe wurden geduldet Ja ſelbſt
dieſe Duldung ward noch in manchen Fällen derart eingeengt
daß ſie ſich nur auf das Gebiet außer der Stadtmauer be
ſchränkte während innerhalb des Zinnengürtels nur Wein ge
boten werden durfte Das Bier war optima forma mit dem
Bann belegt und ich ſelbſt kann mich noch ſehr wohl der Zeit
erinnern in welcher es in Wien für unanſtändig für ignoble
galt in feineren Belnſtigungsorten oder gar auf Bällen Bier
zu trinken Jch ſelbſt weiß noch von gewöhnlichen Wirthſchaften
der Juneren Stadt welche nicht duldeten daß in ihren

r r SpeiſeSalons Dining Rooms gabs da
mals noch nicht Bier getrunken wurde weil ſie ſolches für
eine Herabwürdigung und daher für eine Schädigung ihres
Lokales hielten Jch war Zeuge wie ein höherer Hofbeamter
einſt in einem Gaſthauſe den Bann per wollte ſich ſelbſt
aus dem Schankzimmer ein Seidel Bier in das Extra
immer trug da dies der Kellner zu thun ſich weigerte Der
Wirth erſuchte ebenſo höflich als entſchieden das Bier im
Extrazimmer nicht zu trinken und als der Gaſt ſeinen

Willen durchſetzen wollte wurde er mit derſelben Entſchieden
D und Höflichkeit aufgefordert das Lokal zu verlaſſen Der

eamte ging die übrigen Gäſte hatten dem Wirthe recht ge
geben denn auch ſie fühlten ſich beleidigt durch die Zumuthung
t in dem feinen Lokal ordinäres Bier getrunken werden
ollte

So geſchehen vor beiläufig dreißig Jahren in demſelben
Wien deſſen reich ausgeſtattete Bierhällen heute berühmt ge
worden ſind in welchen es beinahe ein Ereigniß iſt wenn
wieder ein neue Sorte Bayriſches einen neuen noch glänzenderen GambrinusTempel eröffnet ſo geſchehen in Wien das

heute unter den bierproduzirenden Städten der Welt mit den
erſten Raug behauptet

Merkwürdig bleibt es immerhin daß mit Ausnahme Aethio
piens deſſen elendes Gebräu es uns begreiflich macht wenn
Griechen und Römer es ſchaudernd zurückwieſen in keinem
der ſüdlichen Länder der Gerſtenwein mehr gebraut wird oder
als Volksgetränk ſich erhalten hat Allerdings wird in allen
dieſen Ländern deutſches und wiener Bier getroffen natür
lich aber ur von Wohlhabenden getrunken n

hraonRa Oſiris aber muß Freude empfinden wenn
er e in Kairo oder Alexandrien ſein Sonnengeſchenk wieder
erblickt und koſtet ohne Schilfröhrchen ſelbſtverſtändlich
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Magdeburg 30 Dez Orig Ber Die Zahl der Arbeits
loſen in unſerer Stadt kann auf mehrere Tauſend geſchätzt
werden Beſonders in den Maſchinenfabriken ſind ſchon vor
längerer Zeit zahlreiche Arbeiter entlaſſen worden Eine
Kommiſſion die in einer Verſammlung Arbeitsloſer
gewählt war hat ſich perſönlich zu dem Oberbürger
meiſter Bötticher begeben und um Beſchäftigung bei
ſtädtiſchen Arbeiten gebeten Aus dem Bericht den dieſe
Kommiſſion heute vormittag in einer öffentlichen von etwa tan
ſend Arbeitsloſen beſuchten Verſammlung gab geht hervor daß
dieſelbe in ſehr freundlicher und entgegenkommender Weiſe em
pfangen worden iſt Der Oberbürgermeiſter hat die Zuſicherung
gegeben daß ſofort Erdarbeiten in Angriff genommen
werden ſollen die wenigſtens einem Theil der Arbeitsloſen
Beſchäftigung gewähren Es ſollen dabei nur magdeburger Ar
beiter und unter dieſen in erſter Linie ſolche berückſichtigt werden
die ſchon längere Zeit arbeitslos ſind oder die eine ſtarke Familie
zu ernähren haben

Dresden 30 Dez e Bei Gelegenheit derReorganiſation des Vollſtreckungsamtes beim hieſigen Stadt
ſteueramte gingen die Stadtverordneten von der Annahme aus
daß der ſehr bedeutende Steuererlaß eine Verminderung der
Pfändungsaufträge im Gefolge haben würde Jn Wirk
lichkeit iſt das Gegentheil eingetreten Bis u 30 Nov d J
ſind insgeſammt 40,136 Pfändungsaufträge eingegangen und dasbedeutet 6390 mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres
von letzteren kamen 319 auf ſolche wegen Schulgeldreſten Am
31 Okt d J waren noch 5839 Pfändungsaufträge unerledigt
weil deren Menge nicht hatte bewältigt werden können Für das
neue Jahr werden 4748,000 Pfändungsaufträge erwartet Das
wirft ein helles Schlaglicht auf unſere wirthſchaftlichen Verhält
niſſe deren jetzige Lage ſich auch im Weihnachtsgeſchäft zum Theil
in recht beklagenswerther Weiſe geäußert hat

Eſſen a d 30 Dez Jn der heute zu Bochum abge
haltenen Hauptverſammlung des Bergbauvereins des
Oberbergamts Dortmund an welcher der Regierungs
präſident Win zer Arnsberg und mehrere Mitglieder des Ober
bergamts Dortmund theilnahmen wurde wie die Rheiniſchn Zeitung meldet eine Reſolution angenommen welche

die Einführung einer gleichmäßigen Arbeits ordnung
auf allen Zechen des Bezirks für dringend wünſchenswerth er
klärt und die Einführung der vorgelegten Arbeitsordnung allen
e empfiehlt Jn einer weiteren gleichfalls angenommenen
Reſolution wird den Bergwerksverwaltin gen die Durchführung
weiterer Fürſorge für die im Bergbau veſchäftigten Beamten
auf dem vom Vorſtand vorgeſchlagenen Wege empfohlen

Diejenigen von unſeren Leſern in Halle und
Giebichenſtein welche die SaaleZeitung nicht
zweimal täglich beziehen es vielmehr bei ein
maliger Zuſtellung täglich bewenden laſſen wollen
erhalten die Morgen und Abend Ausgabe von
dem betreffenden Tage abends durch unſere Aus
träger auf Wunſch auch zuſammen

Die Expedition der SaaleZeitung

Halle und Amgegend
Halle 31 Dez

Die Ausführung des Baues einer Verbindungsbahnzwiſchen Staatsbahnhof und Sophienhafen ſtößt auf
neue Schwierigkeiten Der Magiſtrat hatte ſich da die Stadt
gemeinde ſich zur Hergabe des zum Bahnbau erforderlichen
Grund und Bodens verpflichtet hat die in Frage kommenden
Grundſtücke zum Kauf anſtellen laſſen a nach Lage der
Verhältniſſe wohl anzunehmen iſt daß der Magiſtrat geneigt iſt
den betreffenden Grundſtücksbeſitzern weitgehende Entſchädigungen
zu bieten lehnen einige derſelben den Verkauf ihrer in Betracht
kommenden Grundflächen überhaupt und zwar ohne Rückſicht auf
den gebotenen Kaufpreis grundſätztich ab Da der Stadtgemeinde
kein Zwangsenteignungsrecht zuſteht hat man ſich zu einer theil
weiſen Verlegung der Bahnlinie entſchließen müſſen Es
werden gegenwärtig bezügliche Pläne behufs Umgehung der unverkäuflichen Grundſtücke ausgearbeitet Wahrſcheint wird
dann weil dadurch alle Verhältniſſe eine weſentliche Verſchiebung
erleiden ein neues Verfahren zur landespolizeilichen Prüfung des
veränderten Planes eingeleitet werden müſſen Wenn dieſe
Arbeiten auch eine erhebliche Zeitverſäumniß verurſachen dürften
ſie das Unternehmen doch nicht zum Scheitern bringen Daſſelbe
iſt dagegen dem Vernehmen nach von der Seite ernſtlich bedroht
daß zahlreiche Stadtverordnete welche die bedeutende Laſt der
Zinsgarantie auf die her nde übernehmen zu ſollen glaubten
ſich doch vor der Geſammtſumme der Opfer aus der Erwerbung der zum rn erforderlichen Grundſtücke und damit
zuſammenhängenden Verbreiterung der Hafenſtraße Erwerbung
Unterhaltung und Vergrößerung des Sophienhafens c er
wachſen in letzter Stunde zurückſchrecken werden Jn den bisher
i g Beſchlüſſen ſind vorſichtigerweiſe auch Handhaben zum

ückzüge eingeſchaltet

Der n des angekündigten Gaſtſpiels Ernſt Poſſar ts
in hieſigen Stadttheater iſt nunmehr auf den 5 Jan feſtge
ſetzt Der Künſtler wird zuerſt als Richard III in dem gleich
namigen War von Shakeſpeare auftreten Nach dem
halleſchen Gaſtſpiel tritt Hr Poſſart wieder eine Vorſtellungsreiſe
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika an Die Vor
ſtellung von We bers Oberon morgen beginnt erſt 7 h Uhr
Die dem de ne rt Prinzeſſin Dornröschen am
Nachmittag nimmt 3 Uhr ihren Anfang

Nach dem Jahreswechſel beginnen
Vorträge im Frauenverein für Armen und Kranken
pflege wieder Bezüglich der Daten und der Redner ſind
folgende Feſtſetzungen getroffen 7 Jan Hr Jnſpektor Dam
mann 28 Jan Hr Profeſſor Dr Wagner 11 FebrDirektor Profeſſor Dr Muff 25 Febr Hr Profeſſor Dr

Müller 3 März Hr Prof Dr Ed Meyer 17 März
Hr Prof D Kautzſch Wegen der Gegenſtände der Vor
träge oder wegen etwaiger Veränderung der Tage werden ſ Z
Bekanntmachungen erſcheinen

Die in der SaaleZtg veröffentlichten und dann als ſelbſt
ſtändige Schrift erſchienenen Abhandlungen über Städtiſche
elektriſche Centralen von Stadtrath r nbei r m e c vielſeitig Beachtung wie bezügliche
Beſtellungen bei der Verlagshandlung erweiſen Unter demrigen Datum ſind u a von der S

ureau des Staatsſekretärs
worden

T Seitens der hieſigen Kriminalpolizei wurde geſternauf hieſigem Bahnhofe ein polniſcher Arbeiter ve t tet
Derſelbe hatte in ſeinem bisherigen Arbeitsorte Blöſien einen
Wweren Einbruchsdiebſta hl ausgeführt dabei 8 verſchloſſene
Koffer erbrochen und dann die Flucht ergriffen Ferner wurde

ieſiger Arbeiter feſtgenommen welcher ſich
tarbeiter mittels ge

die gewohnten

des Reichs Poſtamtes bezogen

Rührung edler Herzen mindeſtens ebenſo werth wie Neßlers

geſtern die Ausſtellung der Entwürfe

chrift 100 Expl für das ſtell

chter Anweiſungen betrog

er

ein
u ung ſchuldig machte indem er einen M

Wegen

vorgerückter Saison

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 4 Jan nachmittags 4 Uhr

Oeffentliche Sitzung
1 Verpflichtung und Einführung der neu bezw wieder

gewählten Stadtverordneten
2 Neuwahl des Bureaus
3 Wahl der Kommiſſionen
4 Genehmigung des neuen Regulativs für die Erhebung der

Hundeſteuer
5 Etat der Realſchule für 189293
6 Entfernung von Pappeln am Völlbergerwege längs des

Stadtgutes
7 Genehmigung des Statutenentwurfs betr Verwaltung des

Univerſitäts Profeſſor Dr Hiller ſchen Vermächtniſſes
Geſchloſſene Sitzung

8 Anſtellung einer neuen Klage
9 Entſcheidung über die Ablehnungsgründe eines gewählten

Mitgliedes der Steuer Voreinſchätzungs Kommifſion bezw Reu
wahl

10 Anſtellung eines Polizei Sergeanten
Der Stadtverordneten Vorſteher

Gneiſt

Tagesordnung

Stadt Thenter
Undine Romantiſche Zauber Oper in 4 Akten von Lortzing
Lortzings Oper Undine obwohl das ſchwächſte Werk des

Komponiſten findet auch heute noch bei jeder Aufführung
einen Verehrerkreis Der eine Theil deſſelben mag von dem
urgeſunden dem Werke beigegebenen Humor ſich begeiſtern laffen
der andere aber huldigt ſicher der romantiſchen m
Stimmung die vom zweiten Aufzuge an die Geſtalt der Undinewie ein Chränenſchleier umſchließt Zu allen Zeiten haben
Autoren welche weichen Herzen Konzeſſionen machen ihre
beſonderen Triumphe gefeiert und Lortzings Undine iſt der

ſentimentaler Trompeter r wir darum jeden nach ſeiner
Façon gerührt werden Der köſtliche Humor der die Geſtalten
des Kellermeiſters und des Knappen Veit ſo unwiderſtehlich macht
entſchädigt ja den reichlich welcher ein ſteinernes Herz gegenüber
Undine s Klagen hat

Lehrreich war geſtern wieder daß beim Gemiſch von Scherz
und Ernſt der erſtere doch ſchließlich den Sieg davon trägt Es
iſt kaum nöthig an Beiſpiele zu exinnern aber das frappanteſte
war doch die Scene in welcher Hans und Veit den verrufenen
Brunnen öffnen Hier wo das Drama im Stück ſeinen Höhe
punkt erreichen mußte amüſirten die Späße der beiden luſtigen
Geſellen auf s höchſte ſo daß die Erſcheinung der Undine keinen
Eindruck machte Ein kleiner Fehler lief hier der Regie unter
eine Verwechslung der Elemente Aus dem Brunnen
dem eine ſanfte Undine entſteigt können unmöglich
Flammen ſchlagen Kühleborn iſt der Gott der Fluthen aber doch
nicht der des Feuers

Die Aufführung fand lebhaften Beifall wie ſie auch vor einem
ſehr gut beſuchten Hauſe ſtattfand Obwohl Frl Pleſchner
ſtimmlich indisponirt war traf ſie doch den Charakter ihrer Rolle
recht gut Das neckiſche Weſen im 1 Aufzuge ſtand ihr ebenſo
gut zu Geſicht wie das ſinnige im 2 und tieftraurige im 3
Neben der trefflichen Charakteriſirung konnte man ſchon die
ſchwachen hohen Töne vergeſſen Die Berthaldo fing unſicher an
xaffte ſich aber bald zu energiſchen Accenten empor und traf im
3 Aufzuge ſehr gut den Sinn ihrer Aufgabe Mit ihrer Mimik
muß aber Frl Schäfer recht vorſichtig ſein ſie verzerrt das
Geſicht zu ſehr und die ſtummen Bewegungen des Mundes be
wirken oft o das Gegentheil von dem was ſie bezwecken
ſollen Hr Brink mann hatte keinen guten Tag ſein Veit war
früher geſanglich viel friſcher und belebter Jm Spiel bewahrte
der Künſtler aber ſeine alten Vorzüge und errang ſich mit den
ſelben immerhin bemerkenswerthe Erfolge Herr Krieg zieht
die Töne ſeiner Lieder zu ſehr ins Breite und das ewige Dehnen
Anſchwellen und Abſchwellen des Tones machen zuletzt einen
monotonen Eindruck Und doch wäre gerade Herr Krieg berufen
einen Muſter Kellermeiſter abzugeben wenn er nur friſch und
energiſch deklamiren wollte Jm Dialog war Herr Krieg über
aus komiſch und namentlich jene Scene in welcher er in
Undinens Erſcheinung das Meerungeheuer ſucht wirkte ſehr
ergötzlich Herr Keller ließ nirgends die Gravität vermiſſen
welche man von einem ehrwürdigen Vater erwartet Mächtig
und darum wirkungsvoll dabei mit Humor ſang Herr Bach
mann ſeine wechſelvolle Rolle den Kühleborn Jn jeder Ver
kleidung traf Herr Bachmann das Richtige und krönte ſchließlich

r Leiſtung mit der ſehr gelungenen Ausführung der letzten
cene
Wenn man auch mit dem Ehepaar Tobias und Marthe Hrn

Lengefeld und Frl Rothe zufrieden ſein kann ſo bleibt es
doch zu bedauern daß man Hrn Hofer nicht in das allgemeine
der Aufführung zukommende Lob einſchließen kann Das geſpreizte
gezierte Weſen des Künſtlers charakteriſirt alles nur nicht den
darzuſtellenden Ritter Hugo So geziert wie die Erſcheinung
war auch die Tongebung nirgends ein natürlicher Accent nir
gends eine wärmere Gefühlsregung Es müſſen viel Fehler ge
macht werden ehe ein begabter Sänger eine ſo ſchöne Bühnen
erſcheinung unſympathiſch wird Herr Hofer hat dies Kunſtſtück
geſtern zu ſeinem eigenen Schaden fertig gebracht Der Künſtler

ger vor einem Wiederbetreten dieſer abſchüſſigen
gewarnt

Die Jnſcenirung war zweckmäßig theilweiſe nicht ohne Glanz
Herr Vgemees Jopke hätte flottere Tempi nehmen können
eine friſche Erfaſſung des muſikaliſchen Stoffes macht viele
Schwächen deſſelben vergeſſen Jm Männerchor machte ſich
wieder eine jener Stimmen bemerklich die der Volksmund
Kröhler nennt Kann die Extraſtimme nicht n werden

M Krauſe
t

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur

ege

Jn den Feſtfälen des Rathhauſes zu Wiesbaden hat e
für den Neubaueines königl Theaters begonnen Zum engeren Wett

bewerb waren aufgefordert worden die Architekten Fellner und
elmer in Wien Prof Frentzen in Aachen und die Architekten
emper und Krutiſch in Hamburg Der Entwurf von Fellner

und Helmer bietet 1327 Sitzplätze bei 1,800,000 M Geſammt
koſten ausſchlie des Figurenſchmuckes der von Profeſſor

rentzen 1400 Plätze für 1,782,000 der von Semper und
rutiſch 1427 Plätze für 2,185,000 M Die n der

Stadtverordneten wird erſt nach Begutachtung der Pläne durch
die Akademie für Bauweſen in Berlin erfolgen Wenn nöthig
e die Architekten das Theater bis Winter 1698 ferlig

Jn Wien geht man jetzt allen Ernſtes mit dem Plane umdort r aus Privatmitteln dotirendes e e
u gründen Zu den eifrigſten Förderern des Projektes ſoll ein
rofeſſor an der dortigen Univerſität gehören

Ein neues Verfahren Roheiſen durch Elektrizität aus Erzen auszuſcheiden 7 wie die K

60 M geben deshalb ſchlachtete er es ſelbſt

r m nen
Provinzial Nachrichten

Bitterfeld 30 Dez Orig Mitth Jn dem NachDöbern iſt geſtern abend ein l wert Un
eſchehen Der Hofmeiſter des Rittergutes fuhr mit

rer Erdereich nach dem Felde noc erhalb des
Dorfes ſcheuten die Pferde und gingen mit dem beladenen Wagen
durch Der in der Schoßkelle ſitzende Geſchirrführer vermochte
die raſenden Thiere nicht allein zu zügeln weshalb der auf dem
Wagen ſitzende Hofmeiſter die Zügel zu ergreifen verſuchte
Hierbei glitt der alte Mann vom Wagen herab und wurde
überfahren Ein hinzugezogener Arzt ordnete bei der Schwere
der Verletzung des Mannes man ſpricht von einem Beckenbruchdie ückerkühring deſſelben in die halleſche Klinik an

Weiſzeufels 30 Dez Von einem hieſigen Fleiſcher wurden
heute beim Schlachten einer Kuh Tuberkeln e Der
Thierarzt ſtellte ſeſt daß das Fleiſch für den menſchlichen Genuß
unbrauchbar ſei weshalb daſſelbe auf Auardung der Polizei der

eAbdeckerei überwieſen wurde Die Kuh war bei dem Halleſchen
Verſicherungsverein gegen Schlachtentwerthung verſichert
Der genannte Verein hat in kurzer Zeit in der Umgegend von
Freyburg 3 Stück Rindvieh wegen Tuberkuloſe voll entſchädigt

Uebigan 30 Dez Orig Mitth Dieſer Tage würde imNeugraben einem Nebenfluſſe der Schwarzen Elſter ein hier
ſeltener Fiſch bemerkt ein Lachs von etwa 1 m Länge Ver
muthlich iſt der Fiſch ans der Schwarzen Eiſter in der früher
öfter Lachſe gefangen wurden verſchlagen Beim Paſſiren einer
Mühle oberhalb der Elſter war er anſcheinend verletzt worden
denn er vermochte ſich nicht mehr fortzubewegen tauchte auf und
nieder und verſchwand ſchließlich unter dem Eiſe

Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute eine Belannk
machung des Kultusminiſters betr die im Einvernchmen mit
den DiözeſanOberen erfolgte Ernennung der Vorſitzenden der
in Art 3 des Geſetzes vom 24 Juni 1891 vorgeſehenen Sperrs

eld VerwendüngsKommiſſionen Jn der Diözeſe
Paderborn der die Provinz Sachſen zugehört iſt der känigliche
Landgerichtsrath Schlüter zu Paderborn ernannt

Eiſenach 30 Dez Orig Mitth Heute vormittag wurde
auf dem Geleiſe der Thüringer Bahn in der Nähe des Ueber
gang der Mühlhäuſerſtraße die gräßlich verſtümmelte Leiche
des Rekruten Lappart aus Meiningen aufgefunden Derfe
gehörte ſeit dem Herbſte dem hier garniſonirenden Bataillone an
Unzweifelhaft liegt Selbſtmord vor Der Mann ſoll ſich
einer Jnſubordination ſchuldig gemacht haben

Ein Tagelöhner in einem Dorfe bei Wurzen mußte dieſer
Tage ſeine einzige alte Kuh ſchlachten da das Thier nicht mehr
recht freſſen wollte Die Fleiſcher wollten für das Thier nur

t Dabei fand man
im Magen der Kuh 7 20 Mark und 3 10Markſtücke außerdem
verſchiedene einzelne Markftücke zwei kleine Schlüſſel ſowie eine
Menge Nägel Es liegt die Vermuthung nahe daß die Kuh
einen Geldbeutel nebſt ſeinem Jnhalte gefreſſen hatte

Jn mühlhauſener Flur bei Oelsnitz i V wurde am
28 Dez ein 42 jähriger Juſtrumentenmacher aus Neufirchen
erfroren aufgefunden Auf gleiche Weiſe war in der Chriſf
nacht unweit Bahnhof Rohr in Thüringen ein Ausgangs der
fünfziger Jahre ſtehender Mann anſcheinend ein ſog armeri
Reiſender ums Leben gekommen

Veremifechtes
Ausſchreitung eines Poſtens Einem Berichte des B Eentnehmen wir Plgendes Am Dienſtag abend gegen elfeinhalb

Uhr begab ſich der Theaterdiener des Alexanderplatz Theaters
in Berlin Herr Heinrich Wolff nach ſeiner in der Amalien
ſtraße belegenen Wohnung Wolff der ſich in Geſellſchaft des
ebenfalls am Alexanderplatz Theater angeſtellten Villet Contro
leurs J befand war von ſeiner Frau und ſeiner neun
jährigen Tochter aus dem Theater abgeholt worden Die vier
Perſonen paſſirten die ſchmale Hirtenſtraße an welche die Rück
feite der Kaſerne des Kaiſer Alexander Regiments grenzt und
zwar ging Frau Wolff mit ihrer Tochter voraus während die
beiden Männer unmittelbar folgten Von dem was ſich nun er
eignete giebt Wolff folgende Schilderung Als meine Frau auf
dem ſchmalen Trottoir an dem Wachtpoſten der Kaſerne in der
Hirtenſtraße vorüberkam erhielt ſie ohne jede Urſache von dem
Soldaten mit dem Gewehrkolben einen Stoß in das Geſicht
Als ich dies ſah ſprang ich hinzu um meiner Frau beizuſtehen
Da aber packte mich der Soldat beim Kragen und erklärte mich
für ſeinen Arreſtanten Meine Frau die ſich nun hineinmiſchte
erhielt abermals mit dem Gewehr einen Stoß und zwar diesmal
gegen den Unterleib ſo daß ſie zur Seite taumelte und auf den
Straßendamm fiel Jn dem Augenblick wo ich mich niederbengte
um meiner Frau aufzuhelfen lud der Poſten ſein Gewehr und
ich glaube daß er nur durch die Jnterbention mehrerer Hinzuge
kommener verhindert wurde auf mich zu ſchießen Man führte
uns alle auf die Wache der Kaſerne und hier erklärte der mittler
weile abgelöſte Poſten daß er meine Frau mit dem Kolben ge
ſtoßen weil ſie ihn im Vorübergehen durch einen Zuruf beleidigt
oder gar geſchlagen habe Als ihm der Unteroffizier das Unwahr
cheinliche dieſer Erklärung vorhielt bequemte ſich der Soldat zu
er Ausſage daß er Frau Wolff nur aus Verſehen geſtoßen habe
ch wurde darauf ſofort entlaſſen Meine Frau empfand in
olge des Kolbenſtoßes gegen den Uunterleib heftige Schmerzen
Theaterſkandal in Trieſt Zur Eröffnung der Opernſaiſon

im Theater Armonia zu Trieſt die am erſten Weihnachtsfeiertage
ſtattfand wurde Luciag von Lammermoor gegeben Schon im
erſten Akt erregte der Bariton mit ſeiner Entrée Arie den Un
willen des Publikums welcher ſich im Laufe der Vorſtellung
noch bedentend ſteigerte Jm Finale des zweiten Aktes unterbrach
das Publikum den unglücklichen Baſſiſten durch ohrenzerreißendes
Pfeifen und Schreien ſo daß man den Sänger kaum noch hörte
Angeſichts dieſer unzweideutigen Zeichen der Unzufriedenheit brach
derſelbe ſeine muſikaliſche Phraſe plötzlich ab machte mit der Hand
ein Zeichen als wollte er ſagen Bhüt euch Gott alle mit
einander und verſchwand in den Kouliſſen Man kann ſich kaum
vorſtellen welch ein Lärm durch das plötzliche Verſchwinden des
Baſſiſten entſtand Während das Publikum johlte und ſchrie
faßte ein biederer Seefahrer ſeinen Nachbar beim Halſe um ihn
zum Schweigen zu bringen Beide wurden vor den Kommiſſar
eführt vor welchem der Kapitän erklärte er habe ſein theuresGetd aezahit um die Oper ſingen und nicht ſeinen Nachbar
eifen zu hören Dem Komm a gelang es die Streitenden zu

gruhigen und beide Herren nahmen ihre ParquetPlätze wieder
ein Auch im Parterre hatten zwei Herren ihre Meinungs
verſchiedenheit durch mehrere d täe unterſtützt Einige
andere Vorkommniſſe trugen ebenfalls dazu bei den Lärm zu er

öhen Endlich begann der dritte Akt und die Primadonna be
ritt nach dem Chore die Bühne denn der W ſeine Er

h r en Damit war aber das Publikum nicht einverſtanden und der Ruf Fuora il basso erſcholl fo einmüthig
und andauernd daß es der armen Lucia welche das Rondo
dreimal p hatte nicht möglich war ſich Gehör zu ver
Weſen und unter allgemeinem Schreien Pfeifen und Stampfen
er Vorhang fallen mußte Sämmtliche e reiſten darauf

mit dem erſten Quznge nach dem Lande zurück wo der Lorbeexblüht der ihnen in Trieſt verſagt düederfährt auf Ano 8 Verkehrsminiſters geprüft nachdeme d ehe ren Das aneuen Theil der bisderigen Koſten derunſacht wü
gut befunden ſein
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Fortſetzung in der 1 Beilage

Verkauf der gesammten Damen u Kinder Confection weit unter

Herstellungspreis Lew ünma BHalle Saale



Otto Meitsch Halle ſaaleSpecialfabrik für Industrie u Peld e Divenconstructions Werkstätten

verbunden mit
Stahl Schienen u Schwellen Walzwerk Rüder u Achsen Tabrik Stahl u Disengiesserei I Ranges

Speciaſteaten
Industrie und Feldeisenbahnennormal und schmalspurig ganze Aulagen und Binzeltheſe als fertige

Geleise festliegend und verlegbar Schienen Schwellen Weichen
Sehiebebiihnen DPrehscheiben Geleiscwagen jeder Art Radsüätze Rädereiserne Schiebekurren stühlerne Karrdielen

Llectrische Tisenbahnen Schmalspurbahnen mit
DBrahtseil u Kettenbetrieb Aufzug u BremsbergBahnen ängebalmen

Liscnconstructionen eiserne Brücken ete

Grosse Ausstellungvon schmalspurigen Eisenbahnen für Land und Vorstwirthschaft Gruben Ziegeleien Steinbrüche Bau
unternehmungen und sonstige Industrie sowie von Ketten Aufzügen Vahrstühlen Auflademaschinen etc

Höchste Anerkennung
auf allen beschickten Ausstellungen

Zahlreiche ausgezeichnete Atteste höchster Behörden

und Privat Industrieller

Eigene Patente
Zweckentsprechende Construction

Grössto Dauerhaftigkeit Mässige Preise
Export nach allen Woelttheilen

S 2 äBrnst e
Bank und Wechselgeschi

Halle a d Große Steinſtraße Ar 10
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl Transactionen u A für

Din u Verkauf v Staatspapieren Actien u Obl
LDinlösung von Coupons
Conto Current u Check Verkehr
Discontirung guter Wechsel Incasso

6 Monat Kündig 3 p aVerzinſung von 3 9 P aBaar Hinlagen Zuim Checkverkehr 2 90 p a
Couponsbesorgung Verloosungseontrolle
Ausschreibungen u Veberweisungen auf das AusIamel

Mypotheken Verkehr
auf Acker und Stadt Grundstücke

zu billigsten Sätzen
Für Capitalisten kostenfreier Nachweis von Hypotheken

AmmeVeri dan v
ſämmtlicher Waaren meines Bürſten r und Pinſeltogarenlagers

zum See eres wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts
und Wegzugs von Halle nur ſtreng reelle Waare

7 H n len JC Marguarat
Cöthen

verleiht unter coulanten Bedingungen

Dampf PflügeDampfDreſchmaſchinen
garantirt große Leiſtungsfühigkeit

Zu eventuellen Abſchlüſſen und Reſerenzen über Leiſtungsſähigkeit derApparate ſtehe perſönlich gern zu Dienſſen ſtungsſähig

e e e t e e en

n nenMein II Winterkurſus für Privat Cirkel beginnt Freitag den
15 Jannar im Salon zum Rofenthal Gefl Anmeldungen von Damen
zud Herren erbittet Ad Fröbe Tauzlehrer Dreyhauptſtr 2 III

Honorar beſcheiden
NB Ertheile auch Unterricht im Einzelnen zu jeder Tageszeit

I C empfehleſchwarze reinwoll gemuſerte Stoſfeſchwarze reinwol Cachemires
Meter von 380 Pfg an

und noch viele andere Artikel wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts n 2u ſabelnart billigen Pr en

9
c

S

S
S

S
S

S
S

Vorschüsseauflüypothekendocumenten Difecten e

H
S

S

S

2

yJam Rums Bat Aracs franz n
ſowie unſere feinen

Wegen

JAnventnu r
bleibt mein Geſchäftslokal

Gr Ulrichſtraße 52
Sonnabend und Sountag

den 2 und 3 Jannar 1892
geſchloſſen

Carl Th PIötz

Geſchäfts Gröffnung
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Grundſtück Schillerſtr

Nr 16 eine J Rind und Schweine Schlächterei
Jndem ſich dies Unternehmen dem geehrten Publikum von Halle und

Umgegend hierdurch zur Kenntniß bringe mit der Bitte mich durch gütigen
Zuſpruch zu beehren verſpreche ich durch reelle und aufmerkſamſte Bedienung
ſowie durch peinlichſte Sauberkeit das mir entgegengebrachte Vertrauen zu
rechtfertigen Jch empfehle neben dem beſten friſchen Fleiſch gleichzeitig
meine r und geräucherten Fleiſchwaaren

Halle aſS den 1 Januar 1892 Hochachtungsvoll
Richard Zeigermann Fleiſchermeiſter

Außer re übernehmen alle Arten Brunnen
Pumpen Röhr und Erdbohrarbeiten Ausführung von

Waſſerbauten Rammarbeiten 2c ſowie leihweiſe Ueber
laſſung von Geräthen hierzu

Alb Zabel Sohn Zimmer und Röhrmeiſter

Einem geehrten Publikum sowie meiner werthen Nachbarschaft mache
ich hierdurch die ergebene Mittheilung dass ich W tze 21 ein
Kabinet zum Rasiren Frisiren u Haarsehneiden

eröffnet habe und bitte unter Tuslcherung zuvorkommendster Bedienung

um recht regen Zuspruch HochachtungsvollJohann Schächtele

Geraer reinwollene Rleiderſtoſfe
in ſchwarz gemuſtert u farbig ſowie nene Winterſtoffe

in engliſchem Geſchmack empfiehlt bei vorzüglichen Oualitäten
zu ſehr billigen Preiſen

Albert Friedlaender Sei
i calif Ooguacs

direkt importirt

Glühwein Grog und Punsch Dvenzen
empfehlen wir hiermit

Moritea Hade Vachfolger
Leinung WeschkeLeipotgerſtraſte 94

Meter von 90 Pfg an

Für den Anzeigentheil verantworilich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Htto Hendel

Maaßnehmen e
ſowie praktiſchen Arbeiten nach einzig

S vreisgekröntem Syſtem u leicht
faßlichſter Methode ertheilt unter
Garantie für Erfolg in kürzeſter Zeit

Atx MBche

Brobe Nummer
zum 1 Januar 1892

28 Jahrgang

gratisin allen Buchhandlungen

Daheim
iſt das altbewährte wohlfeile Unter
haltungsblatt des gebildeten ventſchen
Hauſes mit reichem ausgewähltem Leſeſtoff

an Romanen Novellen und mannigfaltigen
Artikeln ſowie zahlreichen vortrefflichen
Jlluſtrationen und den Beilagen Aus der
Zeit für die Zeit Frauen Daheim

und Hausmuſik

WochenAusgabe Jeden Sonn
abend 1Nummer vierteljährl 2 M

HeftAusgabe 18 Hefte im Jahr
gang dreiwöchentlich à 50 Pf

Man abonnierkt

in allen Buchhandlungen
ſowie bei jedem Poſtamte

Perlobungs und

Trauringe
maſſiv 8 und 14karätig Gold à Paar
von 8 Mark an bis 3
Alle gangbaren Größen ſtets vor

S räthig Gravirung gratis

O Mark

H B WitteGold n Silberwaaren Bijouterie
wagren Fabrik

Liebenanerſtraſze 25

Unterricht
S im

HalsGroſzer Berlin 2 Etage
Rechunngsſachen

Z Feſtſtellung von Anſchlägen und
andere ſchriftliche Arbeiten wünſcht
ein Büreau Beamter während ſeiner
freien Nachmittagsſtunden zu erledigen

Gefl Offerten unter 5714 T an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten

Zum Bücherabſchluß
ſür ein vielſeitiges Geſchäft mit land
wirthſchaftlichen Betrieb in Eisleben
wird eine geeignete Perſönlichkeit ſo
gleich geſucht Offerten ſind unter
Chiffre A D 10 in Eisleben poſt
lagernd niederzulegen

Caution
bedürftige wollen sich wenden an dio

3

Ergte deutsche CautionsFicles Vers Anst in Hannheim

e i
Gründl Klavier Unterricht
im Hauſe 75 außer d Hauſe 1Meckelſtraſte 7 I

B

Kleine Kinder können
Unterricht bekommen in
weibl Arbeiten Rechnen n
Schreiben bei
Frau Grosse Kurzegaſſe I

E Mathematiker Dr ertheilt UnterS i d Naihenalit aſe 5 II
Jnſlnenor Huſten Vrnſo

und Lungenkranten empfehle
meinen bekannten Thee

A Pilacke 2 Nr 39
in ier gümmen

ſowie Repariren Muſik für Feſtlichteit
auch Klavierſtunden übernimmt

E Mlöller Forſterſtrafte 23 III
Eine Frau empfiehlt ſich z Waſchen

u Plätten oder Beſchäftigung f dennen Tag Pfännerhöhe 8a III
Sorgf Anfert einf u ff Damenkoſtüme

eleg S bill Pr Kl Brauhausgaſſe 24

e
45

Mit 2 Beiblättern
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